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2Kein gvcuub ©bi machte fief) bor uub

ioaljrenb bes grofeen .Siriegcë in einer ott»

fefjnlicheit gabvif bev lUVtalünbuftrie mit?

lia). 1914 brüefte man ihm ein ©etoefjt in

bie §anb unb ev luav bereit, fein Saterlaub

;u bertetbigen. Tic gabrtf jafjlte ibm bvei

9Jîonatc laug nichts; fpäter einen Srudjteil
feineê ©ehaltes. Gbuarb leiftete feinen bc»

foubeveu Tienft, er blieb einfacher ©oübat.

Ter erfte Tireftor bes Unternehmens

erliefe um 1915 barf/etifche SReftantepvofla

inatiouen, toorin es ettoa hieß: Unterftübt
unfer rein fdjtoeijerifdjeê Cïtabliffentent mit

Aufträgen. Sichert unê unfere ßcgtftenj uub

fomit unfereu Arbeitern ifjr Srot. Opfern
©ie! üöir alle müffen opfern!

Tie Seute opferten. Unb bie gabrif, foel*

dje in ber iUirfriegsjeit einen burdjfdjuitt*
lidjen SHonatsumfafc bon 60'000 gr. er*

jielt f>attc, fam nun trotj bermtnbevtent

Sßerfonal auf 240'000 gr.
Taë Material toar fnapp getoorben, alfo

oerlangte man aud) für bie alten, reidjen

Sagerbeftänbe einen 3ufd)lbg bon 10, 20

unb 30%. Ter monatlidje UmfaÇ flieg auf
300'000 gr.

Um biefe geit faut greunb übt auf bie

loafjntoifcige $bee, 3ulagc 5U forbern. Ter

ättteitc Tireftor empfing ihn nicfjt eben

toohttoollenb: Tes fönne ©ie fid) eibilbe,

bo ^f)ne fjat ma bod) mdjtê; bte fjalbe 3eit
ftede ©ie im SDcilitärbieuft."

Terfelbe Tireftor toar fett Qdfjren treuer

Sunbe bei einem reidjêbeittfdjen Eöiffeur
feiner 2ßotjngemetubc. Eotffeur Une Tivef
tor fjatten je jmei ©öfjne. Ter erftgeboreue

Goiffcurfprofj 50g JU Kriege, bev jüngere

berichtete 1917 auf baê Vergnügen, govtan

ließ ftd) ber §err Tireftor nie mehr oon

einem tioiffettv rafieren, ber einen Sïefraï*

tor fei neu ©obn nannte.

Tev .Si vteg toollte nidjt aufhören; bev erft*

geborene Tiveftorenfofjn follte einberufen

toerben ba fanb bev Sßapa plôÇlidj, bafe

es 3«it fei, fid) einpïaufen.
Tas Unternehmen fonnte jetej aud) mit

rrtefjr Slcadjbrutf auf feine reinfrijioei^'vijdie
3ufannneufet^uug podjen. Tem Tircftor
fjat fein ©efinnungêtoanbel nichts gefdjabet,

er freute ftd) nod) btele $afire feines Sebenê,

ftarb tjochbetagt unb bic Csrbcn hatten m

lachen.

Sluberë ging es meinem gveitub tfbt

SBuiti

*
SSetm Antiquar

,,©ic feljen tjier baê Sfleuefte, toaê toir an

Slltertüinem führen."

ESPLANADE
Bar

Grand Café
Zürich

beim Stadttheater

Standig moderne große Orchester

Tea-Roora
Tabarin

2t uê bem ïrabtfdjen oon a n ê t i

Gë toar einmal ein Salif, ber trieb

Steuern unb Abgaben ein, hob Sricger

auê, unb toar beraten bon Reifen, Marren,

Schmeichlern unb GSutcn, furj, cr rc=

gierte nidjt beffer unb nicht fdjledjtcr alö

anbere f>errfcher feiner Slrt.

Tamatë lebte in Salfora Sfli, ein reicher

Saufmann, ben öerbrofj eê, bafj ein ganjeö

Soif bem tiinen Untertan fein follte unb

er befdflofj einen Sfufftanb m entfaetjen,

ben Salifen ju ftürjen unb beffen Sippe

auëjutilgen für alte $tit. $ubor unter*

nafjm cr eine toeite Steife, um anberer Söl*
fer Sdjidfale unb .£>crrfdjcr fennen jn lernen.

Tod) fiehe, tjcimgefcfjrt, loarf er fid)

bem Salifen ju güfjcn unb befannte fein
SBorhaben. Tiefer bertounberte fid), h00

ifjn auf, überhäufte ihn mit (Scfchcnfcn

unb begehrte feine Grlebniffe ju hören.

Sllt, ber Scfcljrte, crjätjlte:
Sluf meiner Steife geriet id) in eine

grofje Stabt, in ber bte Trauer ju ©äffe

toar. sJMcin §erj toarb bon 9)îitlcib betoegt

unb idj fragte: %k(djcê ift Guer Summer,

fagt, auf bafj id) Gud) rate unb fjelfe."

Unb fie anttoorteten: SlUr fjaben bie

Stcuerjcttef crtjaltcn." ^d) fragte toieber*

um: 3öer ift'ë, ber Gud) mit Steuern

plagt?" Sie fagten: Taö Sotf." So
lafjt unë tjtngehen", rief icf), toir tooHen

es ftiirgcn." Ta fatum fic mtctj jornig an

unb murrten: Taê Soif finb toir!"
^d) fam in eine anbere Stabt unb fafj

Siele, bic Stücnigcn gctjorcfjen ntufjten, benn

jene toaren Solbaten unb biefe Unter*

Offiziere. 3°) empörte mich unb fragte:

SBcr ift cê, ber Gud) jtoingt, ju laufen,

loenn jene fagen: lauft; hinzufallen, toenn

jene befcfjlen: fallt?" Sie riefen: Gê ift
bae Soff." 3d) bertounberte midj unb

fluchte biefem harten Jperrfcfjer, fie aber

fjoben Steine auf toiber midj unb fcfjrien:

W» finb baë 93oK."

^n einer britten Stabt jeigte man mir
einen großen Saal mit bieten Scffeln.
Slber nur luenigc toaren befefet, unb bie

barauf faßen fdjloahtcn, ctlidje fdjliefcn unb

einer hielt eine 9tebc, bodj toaê cr fpradj,

toar atteê toie baë Slappern eineë Sicfelë

in einem teeren Topf. Ta überlaut mid)

eine büfterc Slfjnung unb idj fragte leife:

Scr hot biefe Schtoäfecr unb Sdjläfer ju
»täten ernannt?" Ta fdjrien aüc: Taö
Soif unb baö finb toir" unb fic fielen über

midj h« unb oerprügeltcn midj.

So floh 'dj jeneö Sanb, too man

Steuern erhebt toie Iju-r, £olbaten brillt
toie Tu, unb too ber SHat bem Tcinen

gtcidjt. ^ene hoben midj geprügelt, Tu
aber übettjäufft mirij mit ©efdjenfcn unb,

beim Sarte beê Propheten, baê ift ber

einjige Unterfchieb.

(Seither grifft mitt) ber 5D^ann

nitt)t nic^r

^dj mufjt' einen Toftor ber Sfjilofophic

Gin bifjdjen fritifdj befprechen.

Taë ift in unferer Tcmofratie

Gin offenfichtlidj SJerbrcdjen.

Tcnn feither grüßt midj ber Sttann nidjt

3ct) bin für ihn Suft getoorben. [mehr.

Gr toürbc, toenn eê geftattet toär',

SWidj fidjtlidj am liebften ermorben.

3toar gehört ber .^err ber ©elbctifdjcn an

Unb treffe*, 5Rebe=, Serfammlungëredjt,

Tic betet cr alö getifdje an.

Gin freieë Sütort toirb blutig" gerächt.

Sotct) 5Büf)m

*
lieber S^ebelfpalter

Taë finb toörtlidj toiebergegebene Stil*
blüten auê ber ©cographieftunbe:

1. Ter Santon Uri ift fteinreidj.

2. Ter Santon ift meiftenê fatholifdj unb

trinft bod) am meiften Sdjnapê.

3. ^m Santon Uri arbeiten einige Seute

auf bem 23af)nhof, bic anbern finb Sau*

ern.

4. Tie Seutc h°ttcn meiftenö 3'egen, toeil

bie Süljc auf ben ©ügeln nidjt gut ftcfjcn

fönnen. Sei Stnbermatt ift bic ©efarjr

am größten, bei Slltborf toeniger.

5. Sm Torf Sfltborf bort gebeihen bie Sc*

benêntittel am beften. Tie Scbölferung

ift fdjtoadj.

©rücji! Ter Sefjrcr.
*

Ter (£fjef beë 2£arenf)aufeê: Tiefer Serl
fdjeint ja immer 51t fdjtafen. Sfeûeidjt nüt^t

er etmas in bev Slbteilung Stadjtljemben."

^ 1 Un Cognac Rofpignac

A'" Ç) enchante n
J=4ine pin de repa^^x }

Rein Schweizerisch

Mein Freund Edi machte sich vor und

während des großen Krieges iu einer

ansehnlichen Fabrik der Metallindustrie nun

lich. !9l4 drückte man ihm ein »iewehr iu

die Hand und er war bereit, sein Vaterland

zu verteidigen. Tie Fabrik zahlte ihni drei

Monate lang nichts, später eineu Bruchteil

seines Gehaltes. Ednard leistete keinen

besonderen Tienst, er blieb einfacher Soldat.

Ter erste Direktor des Unternehmens

erließ nm 1915 Pathetische Reklameprokla

matiouen, worin es etwa hieß: Unterstützt

unser rein schweizerisches Etablissement mit

Aufträgeu. Sichert uns unsere Existenz und

somit unseren Arbeitern ihr Brot. Opfern
Sie! Wir alle müssen opfern!

Tie Leute opferten. Und die Fabrik, welche

in der Borkriegszeit eineu durchschuitt-

tichen Monatsumsatz von lW'»t)0 Fr.
erzielt hatte, kam nuu trotz vermindertem

Personal auf 240'000 Fr.
Tas Material war knapp geworden, also

verlangte man auch für die alteu, reichen

Lagerbestände einen Znfchlag von 1l>, ^>>

und M?'». Ter monatliche Umsatz stieg auf
300'00U Fr.

Um diese Zeit kam Freund Edi auf die

wahnwitzige Idee, Zulage zu fordern. Ter

zweite Tirektvr empfing ihn nicht eben

wohlwollend: Des könne Sie sich eibilde,

vo Ihne hat ma doch nichts; die halbe Zeit
stecke Sie im Militärdienst."

Derselbe Direktor war seit Jahren trener

Kunde bei einem reichsdeutschen Coiffeur

seiner Wvhngemeinde. Coiffeur wie Tirek

wr hallen je zwei Söhne. Der erstgeborene

Coiffenrsprvß zog zu Kriege, der jüngere

verzichtete 1917 auf das Berguügeu. Fortau
ließ sich der Herr Direktor nie mehr vou

einem Eoiffeur rasieren, der einen Refraktär

seinen Sohu uaunte.

Ter Krieg wollte nicht aufhören; der erst

geborene Tirektoreusohn sollte einberufen

tverde» da fand der Papa Plötzlich, daß

es ^',eit sei, sich eiuzukauseu.

Das Unternehmen konnte jetzt auch mit

mehr Nachdruck auf seine reinschiveizerische

Zusamiueusetzuug Pochen. Tem Tirektvr
hat sei» Gesinuungsivandel nichls geschadet,

er freute sich uvch viele Jahre seines Lebens,

starb hvchbetagt und die Erben hatten w
lache».

Anders ging es meinem Freund Edi.
Bmkl

Beim Antiquar
Sie sehen hier das Neueste, ivas wir an

Altertümern führen."

Die Herrscher

lZ»r
S/'S^t/ t!7â/ê

Aus dem Arabische» von Hansli

Es war einmal ein Kalis, der trieb

Steuern und Abgaben ein, hob Krieger

aus, und war beraten von Weisen, Narren,
Schmeichlern und Guten, kurz, er

regierte nicht besser und nicht schlechtcr als

andere Herrscher seiner Art.
Damals lebte in Balsora Ali, ein reicher

Kaufmann, den verdroß es, daß ein ganzes

Volk dcm Einen Untertan scin sollte und

er beschloß cincn Aufstand zu entfachen,

den Kalifen zu stürzen und dessen Sippe

auszutilgen für alle Zeit. Zuvor unternahm

cr eine weite Reise, um anderer Völker

Schicksale und Herrscher kennen zu lernen.

Toch siehe, heimgekehrt, wars er sich

dcm Kalifen zu Füßen und bekannte sein

Vorhaben. Dieser verwunderte sich, hob

ihn auf, überhäufte ihn mit Geschenken

und begehrte scine Erlebnisse zu hören.

Ali, der Bekehrte, erzählte:

Auf meiner Reife geriet ich in eine

große Stadt, in der die Trauer zu Gaste

war. Mcin Herz ward von Mitleid bewegt

und ich sragtc: Welches ist Euer Kummer,

sagt, auf datz ich Euch rate und helfe."

Und sie antworteten: Wir haben die

Steuerzcttel erhalten." Jch fragte wiederum:

Wer ist's, dcr Euch mit Steuern

Plagt?" Sie sagten: Tas Volk." So
latzt uns hingehen", rief ich, wir wollcn

es stürzen." Ta sahen sie mich zornig an

und murrten: Tas Volk sind wir!"
Jch kam in cinc andere Stadt und sah

Viele, die Wenigen gehorchen mutzten, denn

jene waren Soldaten und diese

Unteroffiziere. Jch empörte mich und fragtc:

Wcr ist cs, der Euch zwingt, zu laufen,

wenn jene sagen: lauft; hinzufallen, wenn

jene befehlen: fallt?" Sie riefen: Es >st

das Volk." Jch verwunderte mich und

fluchte dicsem harten Herrscher, sie aber

hoben Steine auf Wider mich und schrien:

Wir sind das Volk."

Jn ciner dritten Stadt zeigte man mir
einen grotzen Saal mit vielen Sesseln.

Aber nur wenige warcn besetzt, und die

darauf satzcn schwatzten, etliche schliefen und

ciner hielt eine Rede, doch was er sprach,

war alles wie das Klappern eines Kiesels

in einem leeren Topf. Ta überkam mich

eine düstere Ahnung und ich fragte leise:

Wer hat dicse Schwätzer und Schläfer z»

Rätcn ernannt?" Da schrien alle: Tas
Volk und das sind wir" und sie fielen über

mich her und verprügelten mich.

So floh ich jenes Land, wo man

Steuern erhebt wic hicr, Soldaten drillt
wic Tu, und wo der Rat dcm Tcinen

gleicht. Jene habcn mich geprügelt, Tu
abcr überhäufst mich mit Geschenken und,

beim Barte des Propheten, das ist der

einzige Unterschied.

Seither grüßt mich der Mann
nicht mehr

Ich mutzt' einen Toktor der Philosophie

Ein bitzchen kritisch besprechen.

Tas ist in unserer Demokratie

Ein offensichtlich Verbrechen.

Tenn seither grützt mich der Mann nicht

Jch bin sür ihn Luft geworden. smehr.

Er würde, wenn es gestattet wär',

Mich sichtlich am liebsten ermorden.

Zwar gehört der Herr der Helvetischen an

Und Presse-, Rede-, Versammlungsrecht,

Die betet cr als Fetische an.

Ein freies Wort wird blutig" gerächt.

Jakod Bührcr

Lieber Nebelspalter!
Das sind wörtlich wiedergegeben«:

Stilblüten aus der Gcographiestunde:

l. Ter Kanton Uri ist steinreich.

2. Der Kanton ist meistens katholisch und

trinkt doch am meisten Schnaps.

3. Im Kanton Uri arbeiten einige Leute

auf dem Bahnhof, dic andern sind Bauern.

4. Die Leute hatten meistens Ziegen, wcil
die Kühe auf den Hügeln nicht gut stehen

können. Bci Andcrmatt ist die Gefahr

am grötztcn, bei Altdorf weniger.

5,. Im Torf Altdorf dort gedeihen dic

Lebensmittel am besten. Tic Bevölkerung

ist schwach.

Grüezi! Ter Lehrer.

Der Ehef des Warenhauses: Dieser Kerl
scheim ja immer zu schlafen. Bielleicht nützt

er etivas i» der Abteilung Nachthemden."

^ !7) Siicricints 7^
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